
Der Eikeloher Friedhof
Nach dem Kriegsende 1945 wurde der schon lange gehegte Plan, in Eikeloh einen Friedhof

anzulegen, aufgegriffen. Als Gründe hierfür waren vor allen Dingen die weite Enfernung

von Erwitte maßgebend, dann der zu lebhafte Verkehr auf der Reichsstraße und der Zu-
wachs der Bevölkerung im Dorf selbst.
Die Familie Heinrich Arens aus Eikeloh erklärte sich bereit, das Gelände für einen Friedhof
zu stiften.
Da aber politisch die Zeit noch sehr im Wechsel begriffen war und staatlicherseits die Ce-

nehmigungen noch nicht gegeben werden konnten, vergingen Monate bis alies Formelle

geregelt war.
Im Jahre 1946 wurde das Grundstück seitens des Kreisgesundheitsamtes untersucht und

für tauglich erklärt, als Friedhof dienen zu können.
Das Grundstück wurde jetzt umgepflügt, geebnet und von der Firma Niggenaber aus Eike-

Ioh mit einem Holzzaun umgeben. Die Maurerarbeiten übernahm der Bauunternehmer
Sprinkmeier aus Eikeloh, die Anröchter Bossensteine lieferte die Firma Karl |akoby aus

Anröchte.
Der junge Schmied Heinrich Busch (Wirt) aus Eikeloh übernahm die Arbeiten an dem

schmiedeeisernen Portal des Friedhofes; das Holzkreuz am Kopfende, aus Eichenholz ge-

fertigt, gekam Bildhauer Sprick aus Erwitte in Auftrag.
Der Architekt Theissen aus Erwitte schuf die Gesamtplanung der Ruhestätten'
In Anbetracht der schwierigen Zeitverhältnisse vergingen nochmals viele Monate, bis alle

Proiekte im einzelnen ausgeführt waren.
Endlich, am 24. August 1947, konnte die Einweihung des Friedhofes auf dem mittlerweile
schon 20 Tote bestattet waren, vor sich gehen.

Herr Vikar Iosef Martin, der sich zuvor sehr um dieses Projekt bemüht hatte, nahm die

Einsegnung vor.
Nach einer Ansprache, in der nochmals allen Helfern, genannt oder ungenannt, gedankt

und der Toten gedacht wurde, welche in fremder Erde ruhen. wurde das Gebet wach:

.Die Toten, sie mögen ruhen in Frieden".


